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Auf Initiative der Südwest
Messe- und Ausstellungs GmbH in
Zusammenarbeit mit dem Ersten
Transferzentrum für Skalarwellen-
technik im Technologiezentrum St.
Georgen erhielten Forscher und
Aussteller Gelegenheit, das The-
ma der Raumenergie auf 150 m2

Ausstellungsfläche während 9 Ta-
gen im Rahmen von 40 Vorträgen,
Dokumentarfilmen und anhand
zahlreicher Exponate einer breiten
Öffentlichkeit nahe zu bringen. Für
die perfekte Organisation der
Sonderausstellung sorgten Prof.
Dr.-Ing. K. Meyl,  Steffen Finger,
Carl R. Jachulke und weitere Hel-
fer. Für die Sonderschau hatte
sich Messe-Chefin Stefany Gosch-
mann persönlich eingesetzt. In der
Presse1 wurde berichtet: „Sie hat
über das eigene Interesse an dem
Experimentalphysiker Nikola Tesla
von Prof. Meyls Theorie erfahren.
Dessen auch im Rahmen der
Messe gezeigtes Experiment zur
drahtlosen Energieübertragung
nannte  Goschmann überzeugend
und grandios“.

Mit Fug und Recht kann daher
von einem Durchbruch der Freien
Energie gesprochen werden, prä-
sentierte sich die Thematik doch
für einmal integriert in eine grosse
Messe. Neben der Tesla-Society
Schweiz mit ihren grossen Tesla-
Schautafeln und dem Transferzen-
trum haben auch die Firma  Aqua-
pol, die Deutsche Vereinigung für
Raumenergie (DVR), der Verein für
Implosionsforschung und weitere
mit zahlreichen Exponaten für Auf-
merksamkeit bei den Medien
gesorgt. Dass das „NET-Journal“
dabei eine wichtige Funktion über-
nimmt, wurde offensichtlich. Zahl-
reiche Hefte vom Büchertisch wur-
den abgesetzt, so dass es mit der
Thematik der Neuen Energie-Tech-
nologien in der Ausstellungshalle
A (Energie) zukunftsweisende Ak-
zente setzen konnte. 

Gelungene Wissenschafts-
schau

Wie die SMA Südwest Messe- und
Ausstellungs-GmbH am 25. Mai
2008 berichtete, stellten dieses Jahr
ingesamt 720 Aussteller aus, wobei
mit 96‘600 Besuchern das Vorjahres-
ergebnis mit 96‘653 nur knapp unter-
schritten wurde2.  Dass die Südwest-
Messe eine gute Plattform für die
Darstellung wissenschaftlicher For-
schung und ihrer wirtschaftlichen
Nutzungschancen ist,  hat sie – so
die Messeleitung – mit der Sonder-
ausstellung „Neutrinopower – Ener-
gie aus dem Weltall, Skalarwellen-
empfang von Raumenergie“ bewie-
sen. Das Echo darauf war erstaunlich
gross, die zahlreichen Vorträge wur-
den an allen Tagen sehr stark be-
sucht. Dies zeigte sich auch an der
Aufmerksamkeit der Medien, sei es
der Lokalpresse oder des Südwest-
Fernsehens, das mehrmals Vorträge

filmte und Interviews durchführte.
Selbst Dr. Rupert Kubon, Oberbür-
germeisterder Doppelstadt, kam mit
einem Team von Mitarbeitern, um
sich über das Neueste auf dem
Gebiet der Raumenergie zu informie-
ren. Wie der „Schwarzwälder Bote“
am vorletzten Tag (24. Mai 2008)
schrieb, habe Prof. Dr.-Ing. Meyl
auch viele Kontakte zu Firmen knüp-
fen können, die seine Theorie umset-
zen wollen. Sie seien einsetzbar bei
Heizkostenzählern, der Automatisie-
rungstechnik und auch in der Auto-
mobilindustrie3.

Wie Prof. Meyl in der Vorbereitung
informierte, lag der Schwerpunkt der
Sonderschau weniger auf der Her-
kunft der Raumenergie, sondern viel-
mehr sollte die Möglichkeit der Ener-
gieübertragung im Raum vorgeführt,
in Experimenten gezeigt und in Vor-
trägen verständlich gemacht werden.
Die einzelnen Referate reichten
daher thematisch von der reinen

Durchbruch für die Energie aus dem Weltall ander Südwest-MesseBericht über die Sonderausstellung zu Neutrinopower und Skalarwellenauf der Südwest-Messe vom 17.-25. Mai 2008 in Villingen-Schwenningen
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Energieübertragungstechnik (RFID,
Teslawellen usw.) über die Raum-
energie, Neutrinopower, Neutrinolyse
bzw. Elektrolyse, Wasserspaltung,
Transmutation bis hin zur Skalarwel-
lentechnik und Elektrosmog-Thema-
tik. Verständlicherweise war die
Messe nicht das Forum, um “ver-
schiedene Theorien fachlich und wis-
senschaftlich in voller Tiefe” zu disku-
tieren. Dieser Aussage der Hoch-
schule Furtwangen, die im Vorfeld
der Messe die Zweckmässigkeit
einer solchen Veranstaltung disku-
tierte, stimmte Prof. Meyl zu4.

Premiere für eine zukunfts-
weisende Technik

Unter diesem Titel berichtete die
offizielle Südwest-Messe-Zeitung auf
der Titelseite ausführlich über das
Konzept der Wissenschaftsschau,
die mit ihrem Thema „Konkurrenzlo-
se Energie aus dem Weltall“ harmo-
nisch in Halle A mit der Schwerpunkt-
ausstellung „Energie“ integriert war.
Wie es in der Zusammenfassung
hiess, ist die Idee einer drahtlosen
Energieübertragung über 100 Jahre
alt. Sie stammt von Nikola Tesla.
Heute werde an der Industriereife der
Technologie gearbeitet, die den Weg
der Grundlagenforschung erfolgreich
absolviert hat und in allen Phänome-
nen bestätigt werden konnte. Das
Ziel solle die praktische Nutzung
sein, um beispielsweise für Handys
und Notebooks eine drahtlose Strom-
versorgung zu ermöglichen. Die Ein-
satzbreite sei schier grenzenlos. Im
Transferzentrum von Prof. Meyl wird
derzeit an der Entwicklung kunden-
spezifischer Applikationen wie
elektrosmogfreier Mobilfunk und
WLAN-Verbindungen auf der Basis
von Skalarwellen gearbeitet.

Praktisch demonstriert wurde die
drahtlose Energieübertagung an ei-
nem Modellboot. Diese bestand aus
einem durchsichtigen Plexiglas, da-
mit jeder sehen konnte, dass keine
Batterie an Bord ist und kein Kabel
mitgeschleppt wird. Es wurde von
einem Fünfwatt-Elektromotor ange-
trieben. Der Wirkungsgrad der Anla-
ge liegt knapp unter 100 Prozent. Ein
weiteres Demonstrationsobjekt war
ein Modellflugzeug, das ebenfalls die
Antriebsenergie drahtlos empfing5.

Wie geschickt die Vorträge und
Filmdemonstrationen der Sonder-
schau integriert waren, zeigt sich
auch an der Tatsache, das diese
nahtlos im täglichen Messepro-
gramm mit den übrigen Veranstaltun-
gen aufgelistet waren. So figurierte
„Neutrinopower nach Nikola Tesla“
direkt vor der „Sonnenenergie vom
eigenen Dach“ oder „Erneuerbare
Energien in der Heiztechnik“ vor
„Neuen Konzepten der Raumener-
gie“ oder die „Nutzung des Casimir-
effekts“ vor dem Thema „Energie-
sparmassnahmen“ usw.  

Die nachfolgende Zusammenfas-
sung beschränkt sich auf wesentli-
che Präsentationen, an denen die
Redaktion selbst teilgenommen hat-
te. Das waren vor allem die Messeta-
ge am Montag und Dienstag sowie
Freitag und Samstag. Wichtige Infor-
mationen über einige Beiträge davor,
dazwischen oder danach wurden fall-
weise eingebaut und anhand von
Vortragszusammenfassungen und
von den Organisatoren zur Verfü-
gung gestellten Bildern zusätzlich mit
aufgenommen.

Exponate auf der Sonder-
schau

Gleich am ersten Messetag, am
Samstag den 17.5.2008, informierten
Steffen Finger und Carl Jachulke,
Leiter der RaFoeg-Forschungsgrup-
pe6, ausführlich über die an der

Messe-Sonderschau ausgestellten
Exponate. Auf mehreren Tischen
waren Versuchseinrichtungen aufge-
baut, insbesondere zur drahtlosen
Energie- bzw. Datenübertragung.
Auch eine N-Maschine zur Konver-
sion von mechanischer Energie in
elektrische Energie mit hohen Strö-
men und kleinen Spannungen war zu
sehen, ebenso eine sogenannte
Schwerkraftmaschine, die allein auf-
grund des Einflusses der Gravitation
ein Temperaturgefälle in einem her-
metisch abgedichteten, mit Luft
gefüllten Rohr erzeugt und damit
eine Energieauskopplung ermöglicht.

Eindrückliche Globen verschiede-
ner Grössen zeigten die Bedeckung
der Erde durch die Kontinente, wie
sie nach der Theorie der kontinuier-
lichen Erdexpansion vor Hunderten
von Millionen Jahren ausgesehen
haben mag.  Diese Globen illustrier-
ten den Vortrag von Klaus Vogel aus
Werdau sowie die Modellvorstellung
von Prof. Meyl, nach der die Erde im
Laufe ihrer Geschichte durch Aufnah-
me solarer Neutrinos ständig an
Energie und Masse zunimmt.

Des weiteren wurde anhand von
Schaubildern und Beschreibungen
ein neues Projekt der Hochschule
Niederrhein vorgestellt, das es
ermöglichen soll, Erdbeben anhand
von Magnetfeldanomalien frühzeitig
vorauszusagen7. Die Gruppe ENCO
(Energy Conversion) an der dortigen
Hochschule vereint Studenten aus

Bis hundertzwanzig interessierte Zuhörer - Insider und Messebesucher - verfolgten die
Ausführungen der Referenten - hier von Prof. Meyl - gespannt. 
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Eindrückliche Tesla-Schautafeln der Tesla Society Schweiz.

Blick in die Ausstellung der Sonderschau “Raumenergie/Neutrinopower”

Aquapol: Ein mit “Energie aus dem All” funktionierendes Gerät
zur Trockenlegung von Gebäuden, das bereits zigtausendfach
verkauft wurde.

Prof. Meyls Transferzentrum als Ansprechpartner und Organisa-
tor der Sonderschau “Neutrinopower”.

“Wie fährt das Boot?”, will nicht nur der Wirtschaftsminister von
Baden-Württemberg, Ernst Pfister MdL, wissen.

Modell einer N-Maschine, gebaut von Steffen Finger vom
Transferzentrum.

Prominent am Büchertisch vertreten: das “NET-Journal”, das
sich eines grossen Zuspruchs erfreute und von Messebesuchern
(zum Messepreis) rege gekauft wurde.
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verschiedenen Fachdisziplinen bei
der Lösung technischer Probleme.
Diese Zusammenarbeit erfolgt inter-
national mit Partnern aus Europa,
USA und Russland. Ein Schwerpunkt
ist das Thema „Energiemanage-
ment“. Die Gruppe wird von Prof.
Manfred Geilhaupt, einem der Refe-
renten an der Südwest-Messe-
Sonderschau, und weiteren Profes-
soren geleitet. Ein Thema u.a. sind
z.B. thermoelektrische Generatoren
in Bekleidung, die zur Stromerzeu-
gung genutzt werden können8.

Energetische Wasseraktivierung
war nicht nur bei verschiedenen Vor-
trägen, sondern auch bei den ausge-
stellten Exponaten ein wichtiges
Thema. So hat der Verein für Implo-
sionsforschung eine Vielzahl von
Geräten präsentiert, die dem Wasser
aufgrund der natürlichen Wirbelbe-
wegung seine aufbauenden Kräfte
als Lebensmittel zurückgeben. Mit
entsprechenden trichterförmigen Ge-
räten bzw. speziellen Spiralrohren
können Schadstoffe im Wasser redu-
ziert und gleichzeitig Sauerstoff und
Kohlensäure eingetragen werden.
Bewässerungsanlagen benötigen bis
zu 30% weniger Wasser.

Ahnliche Exponate, die von Institu-
ten bzw. Firmen kommerziell vertrie-
ben werden, waren auch auf dem

Stand von Aquapol zu sehen. Diese
Firma, die seit 1985 über 33‘000
Geräte zur Mauertrockenlegung
abgesetzt hat, die ohne Chemie,
ohne Strom, ohne E-Smog, ohne Auf-
schneiden und Erdarbeiten funktio-
nieren, ist seit einiger Zeit auch in
Süddeutschland vertreten9. Neuer-
dings werden auch Aquapol-Biofeld-
Generatoren angeboten, die bei geo-
pathischen Reizzonen eingesetzt
werden.

Dokumentarfilme, Vorträge,
Diskussionen

Praktisch am laufenden Band gab
es jeden Tag von 10.00 Uhr morgens
bis 17.00 Uhr nachmittags wechseln-
de Präsentationen von Filmen und
Vorträgen mit anschliessender Dis-
kussion. 

Da das Publikum von Tag zu Tag
wechselte, wurden verschiedene
Vorträge und Filmpräsentationen mit
Absicht im Programm mehrfach ein-
gebaut. Das jeweilige Tagespro-
gramm war sowohl in der gedruckten
Messezeitung als auch auf der Web-
seite der Messe einsehbar10 sowie
auf der Webseite der Tesla Society
Switzerland11. Der folgende Über-
blick erhebt keinen Anspruch auf
Vollständigkeit.

Samstag, 17. Mai 2008

Zur Eröffnung der Sonderschau
wurde der bekannte Dokumentar-
film „The Secret of Nikola Tesla“
eingespielt. Dieser jugoslawische
Fernsehfilm über das Leben von
Nikola Tesla wurde 1980 von Orson
Welles herausgebracht. Der Produ-
zent spielte darin die Rolle von Tes-
las Patron, des Unternehmers Geor-
ge Westinghouse. Wie aus damals
zum ersten Mal veröffentlichten FBI-
Akten hervorgeht, sollen die meisten
von Teslas Akten – immerhin zwei
Lastwagen voll Material – sowie etwa
30 Kisten und Pakete bis zu Teslas
Tod im „Büro für ausländische Besitz-
tümer“ gelagert worden sein. In
einem Dokument hiess es sogar,
dass es rund 80 Lastwagenladungen
an verschiedenen Orten geben soll,
in denen sich Abschriften und Pläne
befänden, die mit den Experimenten
Teslas zu tun haben sollen12.

Dipl.-Ing. Andreas Manthey, Mit-
glied im Präsidium der Deutschen
Vereinigung für Raumenergie (DVR),
Berlin, berichtete über die Möglich-
keit, dass gewisse Energiewand-
lungssysteme – ähnlich wie eine
Wärmepumpe – nur einen geringen
Anteil an Steuerenergie benötigen
und  bei entsprechender Effizienz
auch autonom laufen können. Es gibt
bereits mehrere physikalische Theo-
rien, die Erklärungsmodelle für die
Quelle der genutzten bzw. gewandel-
ten Energie liefern. Es handelt sich
um Vakuumfeld-Energie bzw. Null-
punkt-Energie, die überall im Raum
vorhanden ist. Dabei gibt es eine
Vielzahl von Reaktionen und Syste-
men, die auf der Basis solcher oder
ähnlicher noch unerforschter Ener-
gien zu funktionieren scheinen. 

Hierzu zählen chemisch assistierte
nukleare Reaktionen, Plasma-Tech-
nologien, kondensierte Ladungstech-
nik, hydrokatalytische Wasserstoff-
Technologien, Tesla-Technologien
mit hohen Spannungen und hohen
Frequenzen, magnetische Systeme,
Wirbel-Technologien, Gravitations-
technologien u.a. Ausführliche Be-
schreibungen solcher Systeme fin-
den sich auf der Webseite der DVR,
wobei Mitglieder dieser Vereinigung
Zugang zu der eigentlichen ausführ-
lichen Datenbank haben13.

Prof. Dr.-Ing. K. Meyl erläutert einer Abordnung von Kommunalpolitikern, wie das
Modellboot drahtlos mit Antriebsenergie versorgt wird.
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Dipl.-Ing. Volker Eyssen aus
Salzgitter zeigte in seinem Vortrag
auf, dass eine Umstellung auf Was-
serstoffwirtschaft heute nicht nur
technisch möglich ist, sondern sich
gegenüber dem Energieträger Öl
aufgrund der dramatisch gestiege-
nen Preise bereits heute wirtschaft-
lich darstellen lässt.  Allerdings stellt
sich die Frage, wie die Primärenergie
zur Produktion von Wasserstoff, nor-
malerweise Strom, in genügender
Menge bereit gestellt werden kann.
Der Referent  plädiert daher für die
sichere Beherrschung der Kerntech-
nik als Alternative zu fossilen Ener-
gien, zeigt sich aber aufgrund seiner
eigenen Kenntnisse sehr kritisch zu
der derzeitigen Politik der Endlage-
rung kerntechnischer Abfälle in
Deutschland14.

Zum Abschluss des ersten Tages
wurde der ZDF-Film „Und sie be-
wegt sich doch!“ von Franz Frizke
gezeigt. In diesem Film, der erstmals
am 31.1.2007 auf „arte“ und später
im ZDF zu sehen war, wird diskutiert,
daß der Planet Erde kontinuierlich
wächst, sprich: seine Oberfläche und
letztlich auch sein Volumen wie ein
Ballon langsam „aufgeblasen“  wird.
Diese Theorie ist keineswegs neu
und schon vor Jahren von Forschern

wie Hilgenberg, Vogel u.a. präsen-
tiert worden. Auch Prof. Dr.-Ing. Kon-
stantin Meyl konnte in diesem Film
seine These vertreten, wonach sich
die Erdexpansion durch ständige
Aufnahme von Neutrinos erklären
lässt. Wie Prof. Meyl den Redaktoren
am Rande der Sonderschau erklärte,
war sein Auftritt im ZDF-Film der
Anlass, weshalb Verantwortliche der
Südwest-Messe-Organisation auf ihn
aufmerksam wurden und ihn einlu-
den, die Sonderschau “Neutrinopo-
wer” zu gestalten.

Prof. Heinz Jakob hat z.B. über
1’000 Fachartikel zum Thema
Erdexpansion gesammelt und als
Mitherausgeber in einem Buch
zusammengefasst. Ein Zusammen-
hang zu den Forschungsarbeiten von
Prof. Meyl ergibt sich dadurch, dass
nach Meyls Neutrino-Theorie die
Erde grosse Mengen solarer Neutri-
nos einfängt und diese nach der Ein-
stein-Gleichung in Masse umgesetzt
werden. Das könnte erklären, wes-
halb sich die Erddrehung  pro Jahr
verlangsamt, was sich nach dem
Drehimpulserhaltungssatz nur mit ei-
nem Massezuwachs deuten lässt.
Das faszinierende Thema der Erdex-
pansion, das jedoch unter etablierten
Geologen umstritten ist, wurde an
den folgenden Messetagen mittels
weiterer Fachvorträge noch vertieft15.

Sonntag, 18. Mai 2008

Der zweite Messetag begann mit
dem ZDF-Dokumentarfilm „Der
Stromkrieg“, der im Oktober 2004
zum ersten Mal ausgestrahlt worden
war16. Es geht dabei um den erbitter-
ten Kampf um die Vormachtstellung
in dem sich gerade entwickelnden
Strommarkt gegen Ende des 19.
Jahrhunderts. Das Gleichstromsy-
stem verlor damals gegen den Wech-
selstrom, der noch heute unser
Leben bestimmt. „Der Stromkrieg“
beleuchtet die harte Auseinanderset-
zung der Konkurrenten Thomas Alva
Edison, der auf Gleichstrom setzte,
und George Westinghouse, der den
Wechselstrom von Nikola Tesla favo-
risierte, weil Wechselstrom über
weite Strecken mit weniger Verlusten
transportierbar ist. Wie die Kontra-
henten für die Vorherrschaft “ihrer”
Elektrizität auch vor Spionage und
Verleumdungen nicht zurückschreck-
ten, dokumentiert der Film von Axel
Engstfeld mit eindrucksvollen Bil-
dern, dramatischen Inszenierungen
und seltenen Archivaufnahmen.

Einen grossen Raum auf der
Messe-Sonderausstellung nahmen
die eindrücklichen grossformatigen
Stelltafeln mit Daten und Informatio-
nen zu Nikola Tesla ein. Peter Stoja-
novic, Begründer der „Tesla Socie-

Cover zum ZDF-Film “Erdexpansion” von
Franz Fitzke. Tatsächlich war der Auftritt
von Prof. Meyl in diesem Film Anlass der
Einladung zur Sonderschau “Neutrinopo-
wer” an der Südwest-Messe.

Peter Stojanovic (TSS) gratuliert Prof. Meyl, der sich seit über 16 Jahren mit Tesla-
Technologien intensiv befasst und publiziert hatte. Das Tesla Ton-Portrait im Hinter-
grund an der Wand wurde Prof. Meyl durch die TSS übergeben.
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ty Schweiz“, informierte die Gäste,
wie die TSS Informationen und Doku-
mente zu Leben, Werk und Wirken
Nikola Teslas sammelt und einer
interessierten Öffentlichkeit zu-
gänglich macht. Nach der Premiere
der Tesla-Ausstellung in der ETH
Zürich und einem Dutzend von Wan-
derausstellungen in Schweizer Su-
permärkten in den Jahren 2006 und
2007 ist der Bekanntheitsgrad von
Nikola Tesla deutlich gewachsen.
Wer sich laufend informieren will,
was zu Tesla in der Schweiz und in
anderen Ländern aktuell läuft, soll
unbedingt auf der hervorragend
gestalteten Webseite der TSS
surfen17.

Eine kurze Übersicht über Nikola
Teslas Schaffen vermittelte Prof.
Dr.-Ing. Meyl, indem er sich an den
wichtigsten der ingesamt 700 Paten-
te zur elektrischen Energietechnik
orientierte. Diese betrafen die Erfin-
dung des Asynchronmotors und der
Mehrphaseninduktion, seine Experi-
mente zur Beleuchtungstechnik, zur
Supraleitung und zum Elektronenmi-
kroskop, seine Erfindung des Elek-
trolytkondensators, des Koaxialka-
bels und der Schmelzsicherung bis
hin zu seinen Bemühungen um die
Rundfunktechnik und seinen Sender
in Colorado Springs, den Magnifying
Transmitter. Tesla gilt auch als der
Begründer der Diathermie und der
biologischen Wirksamkeit elektro-
magnetischer Felder. Allgemein be-
kannt geworden ist er vor allem durch
seine spektakulären Hochspanungs-
experimente18.

Montag, 19. Mai 2008

Nach Auffassung von Prof.(em.)
Dr.Dr.Dr.h.c. Josef Gruber sind die
Raum-Energie-Technologien (RET)
wahrscheinlich die grösste techni-
sche Revolution, die es in der neue-
ren Geschichte der Menschheit ge-
geben hat. In seinem dreiteiligen Vor-
trag vermittelte der Ehrenpräsident
der DVR einige Hintergrundinforma-
tionen zur Raum-Energie, informierte
über erfolgversprechende Geräte
und Entwicklungen und diskutierte
insbesondere die absehbaren ökono-
mischen und ökologischen Folgen. 

Dabei ist unumstritten, dass die
neuen Energietechnologien nicht nur

gegenüber den traditionellen fossilen
Energieformen wie z.B. Kohle, Erdöl,
Erdgas, sondern auch im Vergleich
zu den erneuerbaren Energien wie
z.B. Sonne, Wind, Wasser und Bio-
masse erhebliche Vorteile bieten.
Dies wird die Entscheidungsträger in
Politik und Wirtschaft frühzeitig her-
ausfordern, um den Übergang ins
RET-Zeitalter möglichst vorteilhaft für
Mensch und Natur zu gestalten.

Umfassende Information hat der
Referent in seinem Buch „Raumener-
gie-Technik (RET)“ zusammenge-
stellt, das im Herbst 2008 erscheinen
soll19. Siehe Hinweis auf Seite 72.

Den theoretischen Hintergrund zur
Raumenergie, insbesondere die
Messmöglichkeit der Kraftwirkun-
gen des Vakumfeldes, behandelte
Dr. Thorsten Ludwig, Präsident der
Deutschen Vereinigung für Raum-
energie. Nach der Quantenfeldtheo-
rie ist der leere Raum mit Photonen
erfüllt, die fluktuieren und einem
elektromagnetischen Feld entspre-
chen. Wie der Nobelpreisträger
Richard Feynman sowie John Whee-
ler ausgerechnet haben, steckt in
einer Kaffeetasse genügend Null-
punktenergie, um alle Ozeane der
Welt zum Verdunsten zu bringen20.
Der holländische Physiker Henrik
Casimir konnte nachweisen, dass
diese Nullpunkt-Fluktuationen inner-
halb sehr kleiner Zonen zu einer Kraft
führen, die tatsächlich gemessen und
genutzt werden kann. 

Dr. Ludwig zeigte, dass die Null-
punktenergie im Rahmen der Quan-
tenfeldtheorie wohl definiert ist und
dass in den letzten paar Jahrzehnten
zahlreiche wichtige Arbeiten erschie-
nen sind, die diese Kraft messtech-
nisch nachgewiesen haben21. In der
Zeitschrift „Foundations of Physics“
wurde sogar ein hypothetisches
Raumschiff konzipiert, das eines
Tages mit der Energie aus Quanten-
Fluktuationen fliegen könnte22. 

Der Referent ging speziell auf
seine aktuellen Forschungen ein, die
eine hochpräzise Messung der Casi-
mir-Kraft betreffen. Diese Arbeiten
dienen auch dazu, um das Verständ-
nis für die Raumenergie und deren
Nutzung weiteren Kreisen zugänglich
zu machen.

Mehr aus technischer Sicht
beleuchtete Dipl.-Ing. Adolf Schnei-
der das „Konzept der Freien Ener-
gie“ und die Möglichkeiten für eine
autonome Energieversorgung. Allge-
mein gilt, dass Energie nicht erzeugt,
sondern nur von einer Form in eine
andere umgewandelt werden kann.
In der Praxis sind solche Wandler
stets mit Verlusten behaftet, weshalb
in der Regel nur ein Teil der verfügba-
ren Primärenergie genutzt werden
kann.  Eine besondere Klasse von
Energiekonvertern wie etwa Wärme-
pumpen benötigen zum Betrieb nur
einen gewissen Steuerenergieauf-
wand, der meist bei einem Drittel der
gepumpten Energie liegt..Die für sol-

Prof. Dr.Dr.Dr.h.c. Josef Gruber erläutert
den Übergang ins Raumenergie-Zeitalter.

Dr. Thorsten Ludwig erklärt dem Publi-
kum das Vakuumfeld.
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che Systeme definierte „Leistungszif-
fer“ bzw.  „Jahresarbeitszahl“, die das
Verhältnis zwischen der Wärme-
leistung (kW), die ans Heiznetz abge-
geben wird, und der aufgenomme-
nen elektrischen Leistung der Wär-
mepumpe (kW) angibt,  erreicht in
der Regel 200-300% oder liegt teil-
weise sogar noch höher. 

Völlig autonome Energiesysteme,
die auch als „Freie Energiesysteme“
bezeichnet werden können, koppeln
an ein Energie-Reservoir an, das
zumindest zeitweise oder im Idealfall
ständig verfügbar ist.  Beispiele hier-
für sind Anlagen zur Nutzung der
Wasserenergie (Fluss-/Speicherkraft-
werke bzw. Wellen- oder Tiden-Kraft-
werke), Solarsysteme zur Nutzung
der  solarthermischen oder photovol-
taischen Energie oder Windenergie-
anlagen. Begrenzend wirken hier
lediglich die technischen Wirkungs-
grade der Energiekonversion bzw.
die eingeschränkte zeitliche Verfüg-
barkeit der an sich frei vorhandenen
Natur-Energien. 

Unbegrenzt „frei verfügbar“ sind
Energiefelder, die mit dem kosmi-
schen Hintergrundfeld gekoppelt
sind. Neueste Forschungen zeigen,
dass Energie z.B. durch die Konver-
sion subatomarer Teilchen, etwa über
Neutrinos, Quanten des Vakuumfel-
des oder sogenannte  Spinfelder
gewonnen bzw. transformiert werden
kann. Besonders bekannt und heftig
diskutiert werden derzeit Systeme
zur  Energieauskopplung über mag-
netische Felder. Vertiefte Analysen
zeigen , dass bestimmte Magnetfeld-
konfigurationen über einen soge-
nannten „Symmetriebruch“ mit  ande-
ren subtilen Energieformen gekop-
pelt werden können. Anhand ausge-
wählter Beispiele, ausgehend von
Linearmotoren bis hin zu rotierenden
Magnetmaschinen oder gar rein
elektronischen Impulssystemen, be-
schrieb der Referent die wesent-
lichen Eigenschaften und Merkmale
solcher Systeme. Es ist heute schon
abzusehen, dass die neuartigen Kop-
plungsmöglichkeiten über magneti-
sche Felder, insbesondere auch in
Form statischer Aggregate, einen
grossen Zukunftsmarkt erschliessen
und die Debatte über alternative
Energiesysteme in eine neue Dimen-
sion führen werden23.

Dass „Freie Energie“ keineswegs
auf technische Anwendung be-
schränkt ist, sondern weiter gefasst
werden kann, zeigte Dr. phil. Andre-
as Hellmann, Soziologe und Philo-
soph, Präsident der Schweizerischen
Arbeitsgemeinschaft für Freie Ener-
gie SAFE. Er interessiert sich spe-
ziell für Paradigmenforschung, mehr-
wertige Logik, Kulturtheorie, neue
Physik und Lebensenergiefor-
schung24, Wie u.a. Dr. Volkamer in
seinem Buch „Feinstoffliche Erweite-
rung unseres Weltbildes“ aufzeigt,
sind alle materiellen Vorgänge inklu-
sive der Lebensprozesse von ener-
getischen Phänomenen geprägt, die
parallel zu unser sichtbaren Welt in
höherdimensionalen Raum-Zeit-
strukturen beheimatet sind25. 

Dr. Hellmann vermittelte dem
deutschen Publikum einen Überblick
zur Geschichte der Raumenergiefor-
schung in der Schweiz, die 1988 mit
der Gründung der SAFE und dem
grossen Kongress in Einsiedeln 1989
einen Aufschwung genommen hat.
2009 soll zum zwanzigjährigen Jubi-
läum ein weiterer Kongress dieser
Art stattfinden, bei dem die Thematik
der Raumenergie nicht nur im physi-
kalischen, sondern auch im biologi-
schen, psychologischen und medizi-
nischen Sinn dargestellt werden soll.
Diese Ausrichtung entspricht dem
integralen Ansatz von A. Hellmann,
der Raumenergie als Lebensenergie,
als kulturelles Anliegen, verstehen

möchte. Aus seiner Sicht sollte die
Spaltung von Technik und Leben
überwunden werden, was sich heute
auch in der Neuausrichtung philoso-
phischer Strömungen zeigt, die sich
vermehrt auf Materie und Geist  ein-
schliesslich der gekoppelten Informa-
tions- und Prozessstrukturen fokus-
sieren.  Dass neue Energietechnolo-
gien von der herrschenden Technik-
Kultur nur schwer wahrgenommen
und akzeptiert werden, sei durchaus
nachvollziehbar. Denn „Das Alte und
Neue kommuniziert gar nicht“, wie
schon der Paradigmenforscher Tho-
mas Kuhn es ausdrückte. „Es kommt
vielmehr zu einem Bruch, es laufen
irrationale Prozesse ab“.  

Dr. Hellmann leitet bei der SAFE
auch eine Arbeitsgruppe, die sich
speziell mit der Äther- bzw. Zeittheo-
rie des russischen Astrophysikers
Nikolai Kozyrev befasst.  Es geht
hierbei vor allem um die Wechselwir-
kungen zwischen dem Äther und
materiellen Systemen26. 

Durch die starke Betonung des
Zusammenhanges zwischen dem
Äther und der Zeit in der Kozy-
revschen Theorie kommen zudem
sehr grundlegende philosophische,
anthropologische sowie wissen-
schafts- und erkenntnistheoretische
Aspekte ins Spiel, die wesentliche
Grundlagen und Bausteine für ein
neues nachmaterialistisches Para-
digma sichtbar werden lassen.

Dipl.-Ing. Adolf Schneider erläutert die
Prinzipien autonomer Energiesysteme.

Dr.phil. Andreas Hellmann, Präsident der
Schweiz. Arbeitsgemeinschaft für Freie
Energie, sieht Freie Energie als phi-
losophisch-kulturelle Herausforderung.
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